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Der Handlungsreisende
Alexander Kurz ist seit 2011 als Vorstand der Fraunhofer-Gesellschat für Personal, Recht 
und Verwertung verantwortlich. Um die angewandte Forschung zu fördern, besucht der 
Wissenschatsmanager regelmäßig die 72 Forschungsinstitute. | Von Ingrid Weidner

E
in typischer Arbeitstag? Professor Alexander 
Kurz nennt zwei: Arbeitet er in der Zentra-
le der Fraunhofer-Gesellschat in München, 
beginnt sein Tag mit einer kurzen Teambe-

sprechung, anschließend reiht sich ein Termin an den 
nächsten. Als Vorstand verantwortet er unterschiedli-
che Aufgaben wie Patente, Lizenzen und Verwertung 
sowie die hemenfelder Recht, Vertragsgeschät und 
das Personalmanagement. Anders sieht es an den Ta-
gen aus, an denen er unterwegs ist, denn er besucht 
regelmäßig die 72 Institute, die sich an etwa 100 Stand-
orten in der Bundesrepublik verteilen. „Die Institute 
sind rechtlich betrachtet unselbstständig. Fraunhofer 
ist eine große Organisation mit dezentralen Einheiten. 
Die Balance zwischen der Zentrale und den dezentral 
organisierten Instituten ist deshalb besonders wichtig“, 
sagt Kurz. Seine Aufgabe als Wissenschatsmanager 
sieht er ganz klassisch: „Ich sehe mich als Ermögli-
cher, der optimale Rahmenbedingungen für Wissen-
schatlerinnen und Wissenschatler schat. Ich arbeite 
gerne konzeptionell, lege aber Wert darauf, dass Spiel-
räume genutzt und rechtliche Standards eingehalten 
werden.“ Deshalb sucht er das Gespräch vor Ort, hört 
zu, diskutiert, erläutert und begründet Strategien und 
Entscheidungen des Vorstands. Respekt für die Arbeit 
des Gegenübers ist ihm wichtig: „Die Wissenschatle-
rinnen und Wissenschatler sind sehr ofen, hören zu. 
Wir plegen eine Kultur des Austauschs.“

Eigentlich wollte Alexander Kurz nach dem zweiten 
juristischen Staatsexamen Richter werden. Doch nach 
einer kurzen Station als Rechtsanwalt in einer Kanzlei 
bewarb er sich auf eine Position in der Rechtsabteilung 
am Forschungszentrum Karlsruhe der Helmholtz-Ge-
meinschat. Dort geiel es ihm so gut, dass er elf Jahre 
blieb und zuletzt als Leiter der Hauptabteilung Per-
sonal und Soziales arbeitete. Anschließend wechselte 
der Jurist für fünf Jahre an das Kernforschungszent-
rum CERN nach Genf und anschließend als kaufmän-
nischer Geschätsführer des GSI (Helmholtz-Zentrum 

für Schwerionenforschung) nach Darmstadt. Beson-
ders knilig war die nächste Station seiner berulichen 
Laubahn, denn zurück am Forschungszentrum Karls-
ruhe wirkte Alexander Kurz maßgeblich an der Fu-
sion mit der Technischen Universität Karlsruhe zum 
neu kreierten KIT (Karlsruher Institut für Techno-
logie) mit. Die Umwandlung eines Universitätsinsti-
tuts in eine privatwirtschatliche Unternehmensform 
ist in der Hochschullandschat gängige Praxis. „Doch 
bei der Fusion vom Forschungszentrum Karlsruhe 
GmbH und TU Karlsruhe wurden über 4000 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter einer GmbH in die öf-
fentlich-rechtliche Struktur einer Körperschat des 
öfentlichen Rechts überführt und das KIT war so zu 
gestalten, dass beide Seiten davon proitierten“, berich-
tet Kurz.

Auf seine Aufgaben als Wissenschatsmanager hat er 
sich an der Deutschen Universität für Verwaltungswis-
senschaten Speyer (DUV) am dort angesiedelten Zen-
trum für Wissensmanagement (ZWM) vorbereitet. 
Seit 2006 lehrt er dort selbst Wissenschatsmanage-
ment und vermittelt den Studierenden die rechtlichen 
Grundlagen des Fachs. 2014 wurde Kurz zum Hono-
rarprofessor ernannt. „In der Lehre kann ich mein 
Wissen und meine Erfahrungen weitergeben, ich pro-
itiere aber auch vom Wissen der Studierenden, die 
sich am ZWM und an der DUV berufsbegleitend wei-
terbilden“, führt Alexander Kurz aus.

Neben diesen Aufgaben treibt den Wissenschatsma-
nager ein zentrales Zukuntsthema um, nämlich wie 
universitäre und wissenschatliche Karrieren weiter-
entwickelt werden können. An den Fraunhofer-In-
stituten setzt er sich dafür ein, dass den rund 25 500 
Mitarbeitenden klare Perspektiven aufgezeigt werden. 
„Für Bewerberinnen und Bewerber mit einem Master 
gelten wir als attraktiver Arbeitgeber vor allem dann, 
wenn sie forschen und promovieren möchten“, sagt er. 
Doch er weiß auch, dass die Gehälter von Berufser-
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fahrenen nach einigen Jahren nicht mehr mit denen 
in der Industrie konkurrieren können. Wenn sich bei 
Fraunhofer promovierte Absolventen in der Industrie 
bewerben, haben sie dort sehr gute Chancen. „Durch-
schnittlich etwa 1300 Wissenschatlerinnen und Wis-
senschatler, viele von ihnen mit einem Doktortitel, 
verlassen jährlich Fraunhofer, etwa 75 Prozent mit Zie-
len in der Wirtschat“, berichtet Kurz. Wer seine Kar-
riere bei Fraunhofer fortsetzen möchte, kann auf eine 
Entfristung hofen, denn rund 350 Mitarbeitende wer-
den jährlich in eine Festanstellung übernommen. Kurz 
wünscht sich mehr Flexibilität zwischen Hochschulen 
und Industrie, die Karrierewege zwischen Universität 
und Wirtschat sollten durchlässiger sein. „Eine Pro-
fessur darf beispielsweise nicht die einzige Karriere-
option in der Wissenschat sein“, sagt er. Er plädiert 

dafür, Personalentwicklung auch an Hochschulen fest 
zu verankern.

Alexander Kurz hat im Wissenschatsmanagement 
für sich selbst ein ideales Arbeitsumfeld gefunden: 
„Die Vielfalt in meinem Berufsleben begeistert mich, 
ich lerne täglich dazu.“ Bleibt dem vielbeschätigten 
Schwaben, der inzwischen mit seiner Frau in der Nä-
he von München lebt, noch Zeit für Hobbys? Neben 
seinem Interesse für Zeitgeschichte unternimmt Kurz 
Auslüge in die Natur und verreist auch privat gerne. 
Und was rät er Menschen mit einem ähnlich vollen 
Terminkalender? „Achtsam sich selbst gegenüber zu 
sein und berulich auch einmal nein zu sagen.“ ■
■ Ingrid Weidner ist freie Journalistin in München.

Alexander Kurz 

Ziele meiner Arbeit

Wissenschat braucht Management, weil
jede Aufgabe ihrer Profession bedarf; das gilt 
auch für Wissenschatseinrichtungen, wobei ganz 
entscheidend die wissenschatsadäquate Umsetzung von 
Managementaufgaben ist.

Ich bin gerne Wissenschatsmanager, weil 
es den Umgang und die Zusammenarbeit mit einer 
Vielzahl an Menschen ganz unterschiedlicher Prägung und 
Herkunt beinhaltet, weil man täglich äußerst interessante 
sowie spannende hemen behandelt und über ein ganzes 
Berufsleben ständig dazulernt.

Ein Störfaktor, der meine Arbeit behindert: 
Trotz in den letzten Jahren erfolgter Verbesserungen 
könnten wir immer noch bei den äußeren 
Rahmenbedingungen mehr Flexibilität gebrauchen. 
Das darf uns jedoch nicht davon ablenken, selbst in der 
eigenen Organisation stetig Verbesserungen der Prozesse, 
der internen Transparenz und der Steuerung unserer 
Organisationen vorzunehmen.

Hier ist ein Umdenken, fast schon ein Kulturwandel  
notwendig: Die äußeren Treiber des radikalen 
Wandels der Arbeitswelt, der Geschätsmodelle, der 
technologischen Möglichkeiten werden auch an den 
Wissenschatseinrichtungen nicht vorbeigehen. Wie wird 
sich Wissensarbeit und wissenschatliche Tätigkeit in 
den nächsten Jahren verändern? Wie wird sich die Arbeit 

selbst verändern? Man denke etwa an die hematik der 
weltweiten Vernetzung und Digitalisierung, aktuelle 
Fragen der Arbeitszeit und Arbeitsortregelung sowie 
die Ansprüche und Erwartungen neuer Generationen, 
die in das Arbeitsleben eintreten, an ihre küntigen 
Arbeitgeber. Das impliziert die noch stärkere strategische 
Ausrichtung der Wissenschatseinrichtungen bei 
hemen wie Arbeitgeberattraktivität, Karriere- und 
Personalentwicklung, Live-Work-Integration sowie beim 
Wandel der Organisations- und Führungskulturen.

Darauf bin ich stolz: Wenn Vorhaben, bei denen ich mich 
einbringe, gelingen. Ich hatte das beruliche Glück, bei 
meinen verschiedenen Aufgaben an den verschiedenen 
Arbeitsorten für die jeweilige Organisation an wichtigen 
Vorhaben an zentraler Stelle mitwirken zu dürfen.

Mein Ziel als Wissenschatsmanager: Das eine, einzige 
Ziel, das zu erreichen ist, existiert in dieser Form bei mir 
nicht. Persönlich sehe ich als ein Ziel die Zufriedenheit 
mit dem, was man tut und erreicht. Wichtig ist mir die Art 
und Weise, wie man seine Ziele erreicht, da dies nur in der 
Kooperation mit anderen Personen gelingen kann.

Ich bin gerne Wissenschatsmanager, weil
Vielfalt, intellektuelles Umfeld, Aufgabenstellungen und 
Gestaltung der eigenen Arbeit Sinn geben und ich die in 
unserer Forschungstätigkeit verkörperten Werte gut mit 
meinen eigenen Werten vereinbaren kann.
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